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ner der Verletzten aus seinem Team
habe aufgrund von mehreren Häma-
tomen am Kopf Probleme, nachts zu
schlafen, weil er sich nicht schmerz-
frei hinlegen könne. Auch für Ort-
mann stellt sich die Fra-
ge nach dem Motiv der
Täter. Er geht nicht da-
von aus, dass es sich um
eine Verwechslung han-
delt. „Das war eine ge-
plante Aktion.“ Der Pro-
duktionschef hält die
Tat weder von links
noch von rechts politisch motiviert.
Wahrscheinlicher scheint ihm ein
Angriff auf die Presse zu sein.

Verurteilung Zurück in die Region:
Ob das Geschwisterpaar bei der Po-
lizei Heilbronn bekannt ist, kann
Sprecher Frank Belz mit Blick auf
die laufenden Ermittlungen nicht
beantworten. Die Geschwister wa-
ren ab und zu Gast im „Sozialen Zen-
trum Käthe“ in Heilbronn, einem
Treffpunkt der linken Szene. In ei-
ner Pressemitteilung verurteilt „Kä-
the“ den Überfall aufs Schärfste.
Der Angriff sei mit nichts zu recht-

fertigen. Da noch unklar sei, in wel-
cher Form die Geschwister an dem
Überfall beteiligt gewesen sind, „er-
warten wir eine Aufklärung des Tat-
geschehens und eine klare und un-

missverständliche Kom-
munikation“. Sollten
sich die Vorwürfe be-
wahrheiten, „gibt es für
uns einiges aufzuarbei-
ten“. Auf Nachfrage
stellt sich Stefan Reiner
von der „Käthe“ die Fra-
ge, weshalb jemand, der

zu Treffen in das soziale Zentrum
kommt, „offensichtlich keine Über-
einstimmung mit unseren Grund-
werten vertritt“. Dazu gehöre auch
der Verzicht auf Gewalt.

Im selben Gebäude, in dem die
„Käthe“ ihren Sitz hat, ist auch die
„Rote Hilfe“ untergebracht. Sie un-
terstützt linke Aktivisten. Die Ver-
fassungsschutzbehörden von Bund
und Ländern stufen den Verein als
linksextremistisch ein. „Wir stellen
uns gegen Angriffe auf Pressever-
treter“, sagt ein Sprecher der „Roten
Hilfe“. Das Etikett linksextremis-
tisch lehnt er ab.

Am 1. Mai haben Vermummte ein Fernsehteam in der Nähe des Alexanderplatzes in Berlin überfallen. Vier Menschen wurden zum Teil schwer verletzt. Foto: dpa

„Bei einigen sind
medizinische
Folgebehand-
lungen nötig.“
Polizeisprecherin

Schwaigerner
Geschwisterpaar
 ist tatverdächtig
BERLIN/REGION Journalisten mit Schlagwaffen
und Tritten verletzt – Ermittlungen dauern an

Von unserem Redakteur
Jürgen Kümmerle

N
och scheint vieles unklar zu
sein, was einem Fernseh-
team der ZDF-„Heute-
Show“ am 1. Mai in Berlin

widerfahren ist. Die Berliner „TV
United Film- und Fernsehprodukti-
on“ berichtet für die Satire-Show von
einer Demonstration gegen die Co-
rona-Maßnahmen in der Nähe des
Alexanderplatzes. Als die Mitarbei-
ter nach Drehende in einer Seiten-
straße zusammensitzen, greifen
nach Angaben der Polizei Berlin zwi-
schen zehn und 25 Personen das
Fernsehteam an.

Kein Haftbefehl Unklar ist die Rol-
le eines Geschwisterpaares aus
Schwaigern. Eine 27-Jährige und ihr
25-jähriger Bruder (Namen liegen
der Redaktion vor) sind mit vier An-
greifern in Tatortnähe festgenom-
men worden. Nach Auskunft der Ge-
neralstaatsanwaltschaft Berlin sind
die beiden tatverdächtig. „Der Tat-
verdacht ist aber nicht ausreichend,
um einen Haftbefehl zu erwirken“,
sagt Oberstaatsanwalt Martin Stelt-
ner. Ein Kontakt zu den Geschwis-
tern ließ sich nicht herstellen. Ihr
Vater möchte sich nicht äußern.

Laut einer Pressemitteilung der
Polizei und der Generalstaatsan-
waltschaft Berlin sind die Angreifer
„unter anderem mit einem metalle-
nen Gegenstand“ auf das Team los-
gegangen. Die Ermittlungen seien
„angesichts der Dynamik und der
Unübersichtlichkeit des Gesche-
hens aufwendig und schwierig“.
Vier Mitglieder seien verletzt wor-
den, erklärt eine Polizeisprecherin.
„Sie wurden alle ambulant behan-
delt. Bei einigen sind medizinische
Folgebehandlungen nötig.“

Sturmhauben Harald Ortmann,
Geschäftsführer der Produktionsfir-
ma, sagt, dass sein Team gezielt an-
gegriffen worden sei. Fluchtwagen
und -fahrräder hätten bereitgestan-
den. Seit sein Unternehmen auch
bei Pegida-Demonstrationen filmt,
habe er bei Drehs Sicherheitskräfte
dabei. Die Angreifer seien mit
Sturmhauben vermummt und mit
Schlagstöcken bewaffnet auf seine
Mitarbeiter losgegangen. „Die Tä-
ter haben in Kauf genommen, dass
Menschen sterben oder bleibende
Behinderungen davontragen.“ Ei-

Delikte und Reaktion
und Widerstand gegen Vollstreckungs-
beamte in einem Fall. Etwa 20 Polizis-
ten waren im Einsatz. Die Bundesregie-
rung hat die Angriffe auf das Fernseh-
team verurteilt. „Wer Journalisten an-
greift, bedroht, verletzt, der steht weit
außerhalb unserer demokratischen
Ordnung“, sagte Regierungssprecher
Steffen Seibert. jükü

Nach Angaben eines Polizeisprechers
hat der polizeiliche Staatsschutz
beim Landeskriminalamt Berlin und
das Dezernat, das für linksextremisti-
sche Straftaten zuständig ist, die Er-
mittlungen übernommen. Die Tatvor-
würfe lauten: Verdacht des Landfrie-
densbruchs, der gefährlichen Körper-
verletzung, der Sachbeschädigung

Arzt wegen Versicherzt wegen Versicherzt wegen V ungsbetrug angeklagt
55-Jähriger soll fast eine halbe Million Euro ergaunert haben

Von unserem Redakteur
Helmut Buchholz

REGION Das Landgericht Heilbronn
muss sich mit einem ungewöhnli-
chen und komplexen Fall beschäfti-
gen. Angeklagt ist der Arzt S. wegen
gewerbsmäßigen Betrugs. Der An-
geklagte wolle derzeit weder Anga-
ben zur Person noch zur Sache ma-
chen, sagte gestern beim Prozess-
auftakt sein Verteidiger.

Der 55-Jährige beendete laut An-
klageschrift sein Medizinstudium
2006 in Wien. Dann soll er an mehre-
ren Stellen als Assistenzarzt gear-
beitet haben, wo er aber „wegen
mangelnder Fachkompetenz und er-
heblicher Fehlzeiten immer nach
kurzer Zeit gekündigt wurde“, wie
Staatsanwalt Christoph Klein erklär-
te. So war der Angeklagte auch von
Januar bis Februar 2018 in der SLK-
Klinik in Löwenstein beschäftigt, sei
aber noch in der Probezeit entlassen
worden. Um seinen Lebensunter-

halt zu finanzieren, habe S. zwi-
schen 2014 und 2019 mehrere priva-
te Krankenversicherungen abge-
schlossen und betrogen, lautet der
Vorwurf der Staatsanwaltschaft.

Sie legt ihm mehr als 600 einzelne
Betrugstaten zur Last, wobei es in 55
Fällen beim Versuch geblieben sei.
So habe sich der 55-Jährige insge-
samt fast eine halbe Million Euro er-
schlichen.

Aliasnamen Wie ist der Angeklagte
vorgegangen? Laut Staatsanwalt-
schaft habe er bei den Versicherun-
gen unter verschiedenen Identitä-
ten Scheinrechnungen eingereicht,
denen keine ärztliche Behandlung
zugrunde gelegen haben soll. Es sei
aber auch zu „vorgetäuschten Er-
stattungsansprüchen“ im eigenen
Namen gekommen sein. Teilweise
habe der 55-Jährige die Rechnungen
auch mehrfach bei verschiedenen
Krankenversicherungen einge-
reicht, so dass die Erstattungsbeträ-

ge mehrfach überwiesen wurden.
Bei einer Hausdurchsuchung in der
Privatwohnung des Arztes sind laut
Staatsanwalt Klein mehrere Doku-
mente und EC-Karten sichergestellt
worden, die auf mehrere Aliasna-

men lauteten. Es gebe auch Zeugen,
die aussagen, dass S. unter Aliasna-
men aufgetreten ist.

Der Verteidiger von S. beantragte
zu Beginn des Prozesses, die Ankla-
geschrift nicht vorzulesen und das

Verfahren einzustellen. Begrün-
dung: Die Anklageschrift habe „we-
sentliche Mängel“, die Taten seien
„nicht genügend konkretisierbar“.
Vorsitzender Richter Frank Haber-
zettl ordnete dennoch die Verlesung
der Anklageschrift an, die generell
„unverzichtbar“ und „zwingend er-
forderlich“ sei.

Angebot Staatsanwalt Klein machte
dem Angeklagten ein Angebot, um
ein langes Verfahren in Corona-Zei-
ten zu vermeiden. Wenn sich S. ko-
operativ zeige und ein Geständnis
ablege, könne er mit einem Strafrah-
men zwischen drei Jahren und maxi-
mal drei Jahren und drei Monaten
rechnen. Bei einem „streitig“ ge-
führten Prozess könnten am Ende
über fünf Jahre Gefängnis stehen.
Die Kammer um Vorsitzenden Rich-
ter Frank Haberzettl will sich nun
beraten, wie sie zu diesem Vor-
schlag steht. Der Prozess wird am
Freitag fortgesetzt.

Die 8. Große Strafkammer des Landgerichts Heilbronn verhandelt zurzeit einen
komplizierten Fall. Angeklagt ist ein Arzt wegen gewerbsmäßigen Betrugs. Foto: Berger

Ausweichmanöver endet in Leitplanke
te dort gegen die betonierte Mittel-
leitplanke. Der junge Mann wurde
leicht verletzt. An seinem BMW ent-
stand Schaden von etwa 7000 Euro.
Der Passat-Fahrer entfernte sich
von der Unfallstelle. Hinweise ge-
hen an die Verkehrspolizei Weins-
berg, Telefon 07134 5130. red

streifen unterwegs. Kurz nach der
Anschlussstelle Sinsheim-Steins-
furt kam ein vorausfahrender, unbe-
kannter VW Passat mit Karlsruher
Kennzeichen auf den linken Fahr-
streifen. Um eine Kollision zu ver-
meiden, wich der 25-Jährige mit sei-
nem BMW nach links aus und prall-

SINSHEIM Um einen Zusammenstoß
mit einem anderen Auto zu vermei-
den, ist ein 25-Jähriger mit seinem
BMW gegen die Mittelleitplanke auf
der A6 gefahren. Am Montagmor-
gen gegen 9.45 Uhr war der BMW-
Fahrer auf der A6 in Richtung Nürn-
berg auf dem linken von drei Fahr-

Von Heike Kinkopf

Kommentar

Untätig
Seit Wochen weigern sich Verant-
wortliche zu prüfen, ob im SRH Ge-
sundheitszentrum in Bad Wimpfen
die Covid-19-Infektionen in diesem
Ausmaß zu verhindern gewesen wä-
ren. Das Gesundheitsamt des Heil-
bronner Landratsamts lief dem Vi-
rus in der Reha-Klinik hinterher.
Hinweise auf mangelnde Schutzvor-
kehrungen lagen der Behörde aber
vor, wie sie – wenn auch spät – einge-
räumt hat. Die Klinik sagt, alle Hy-
gienevorschriften und Corona-Re-
gel seien befolgt worden. Das mag
glauben, wer will. Die Schilderun-
gen von Mitarbeitern, Patienten und
deren Angehörigen stehen dazu im
krassen Widerspruch.

Die Heilbronner Staatsanwalt-
schaft bleibt untätig. Es fehlten kon-
krete Tatsachen oder Hinweise, die
Ermittlungen rechtfertigten. Sieben
Tote und 213 Infizierte sind jedoch
keine Fantastereien. Herauszufin-
den, welche Personen oder welches
Verhalten die zahlreichen Infektio-
nen verursachten, ist keine einfache
Aufgabe. In anderen Städten versu-
chen Ermittler, derartigen Vorgän-
gen auf den Grund zu gehen. Was
dabei herauskommt, ist offen. Im-
merhin ist man um Aufklärung be-
müht. Im Fall der Wimpfener Reha-
Klinik wird vertuscht oder beschö-
nigt. Alle Verantwortlichen kehren
Missstände und Kritik unter den
Teppich oder verschließen die Au-
gen davor. Damit ruinieren sie ihr
Ansehen.
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Betroffene werden mit dem Coro-
na-Ausbruch in der Bad Wimpfener

Reha-Klinik alleingelassen.

Radmuttern
losgeschraubt

HEILBRONN Ein Unbekannter hat am
Montag an einem in Heilbronn ge-
parkten Audi die Radmuttern an ei-
nem Reifen gelöst. Der 62-jährige
Besitzer parkte seinen Audi gegen
7 Uhr in der Rosenbergstraße. Als er
gegen 15.30 Uhr wegfuhr, bemerkte
er ein ungewöhnliches Fahrverhal-
ten seines Autos. Als der Audi-
Fahrer sein Auto überprüfte, stellte
er fest, dass vier von fünf Radmut-
tern an seinem linken Vorderrad
fehlten und die fünfte locker war.

Das Polizeirevier Heilbronn hat
die Ermittlungen aufgenommen
und hofft auf Hinweise aus der Be-
völkerung. Wer hat am Montag im
Bereich um die Rosenbergstraße et-
was Verdächtiges beobachtet? Zeu-
gen, die Hinweise auf den Täter ge-
ben können, melden sich unter der
Telefonnummer 07131 1042500. red

Unfälle durch
Aquaplaning

HEILBRONN Viel zu tun hatte der für
die Autobahn zuständige Verkehrs-
dienst der Polizei Heilbronn am
Montag. Insgesamt fünf Mal muss-
ten die Beamten zu Unfällen auf den
Autobahnen 6 und 81 ausrücken, bei
denen der Unfall auf Aquaplaning
oder zu schnelles Fahren zurückzu-
führen war. Bei Regen muss die Ge-
schwindigkeit den Witterungs- und
Sichtverhältnissen angepasst wer-
den. Bei einer erlaubten Geschwin-
digkeit von 130 Stundenkilometern
muss auch das Wetter mitspielen,
damit die Geschwindigkeit sicher
gefahren werden kann. Der bei den
Unfällen entstandene Sachschaden
summiert sich auf mindestens
45 000 Euro. Mehrere Autos muss-
ten abgeschleppt werden. red

TatorTatorT t vorab im Autokino
HEILBRONN Das Autokino Heilbronn
zeigt am Montag, 18. Mai, 20.30 Uhr,
eine exklusive Vorpremiere des
Stuttgarter Tatorts „Du allein“. In ih-
rem 25. Fall ermitteln die beiden
Kommissare Richy Müller als
Thorsten Lannert und Felix Klare
als Sebastian Bootz. Die Fernseh-

premiere wird dann am darauf fol-
genden Sonntag, 24. Mai, in der
ARD ausgestrahlt.

Infos zum aktuellen Programm
für diese Kinowoche gibt es auf der
Website. Tickets können nur online
im Vorverkauf erworben werden:
www.popup-autokino.de. red

 HEILBRONNER STIMME | Landkreis Nord | REGION | 23 | Mittwoch,  13. Mai  2020 


